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SCHREIBEN VON [KONRAD III . ] ZURLAUBENAN DEN BUERGERMEISTER VON
ZUERICH, LEONHARD HOLZHALB

"Demnach Jch mitt sonderen minem höchsten beduren unnd hertzeleidt gespüren

unnd erfaren muss (welches Jch Zwar nitt verhofftt Zuerleben , das Jnn unseren

allgmeynen geliebtten vatterlandt , solche unversechne Zwytrachtt unnd bevor¬

stehende Zerrüttung enttstahn soltte wie aber leider sich die Sachen dahin

wellendt ahnsechen lassen , Jch bin bedachtt unnd Endtschlossen mitt dier als

von Jeder Zitten beschechen fyn rundt , unnd Eydtgnossisch auch bruoderlich

mitt disem minem schriben Zureden Ob gott wyl wie Jch auch die Zuversicht du

solches von mier als vonn einem hertzbruoderen unnd denn so von des allgmeynen



VattevlancLts wolfart wegen hierzu verbunden , Jm besten verthruwtten bruoder-

lichen Eydtgnossischen willen , uffnemmen unnd verstahn , Erstliehen khan Jeh

nitt glauben noch mier Jnnbilden Lieber Bruder das dine herren unnd Obern

[gemeint der Zürcher Rat ] (noch vill weniger du als ein furgeseztt haubtt

[Bürgermeister ] , als aber vilichtt usgeben wird ) einiches gevallen ahn demm

ufflauff unnd gwalttatt zu Gachnang beschechen weder habendt noch tragendt wie

dann billichen unnd von Gott auch rechttentwegen solche üblltatt [ sic ] als

wider Brieff Sigel verkhommnus unnd Landtsfriden [ von 1531 ] Jemandts guttheis-

sen noch glimpffen sol , dann Lieber Bruder , so nun die von unseren Lieben

vorderen uffgerichtte Ja auch geschwome verträg Brie ff unnd Sigel für sy für

uns , uns [ und ?] unsere Nachkhommen nitt meher gulttig unnd also lychtt von

uns Jnn gschwinden lufftt unnd verachttung geschlagen , wirdt uns nichtts anders

bedersitz dann alle rach von Gott unnd Zerstörung unser selbsten hierus ervol-

gen.

Unsere lieb vorderen die hand Jnn solchen unnd anderen fehelen uns die wahre

Richttschnuor des göttlichen unnd billichen rechttens hinderlassen deren wier

uns bedersitz billichen behelffen sollendt unnd solchen bösen buben auch gmey-

nen fridts verderberen uff einem oder demm anderen theil wo die erfunden , Jren

gebürenden lohn anderen Zu einem Exempel werden lassen , unnd wie billich,

khein theil synem fehelenden weder glimpffen noch vorhaltten , so wier Jn unser

Vatterlandt unnd die schuldige pflichtt gegen einanderen uffreehtt unnd red¬

lich wie sich gebürt betrachtten unnd erstatten wellendt , So . .. . aber us ver-

hencknus unserer grossen Sünden , wier leider so Eher unnd Eydtbrüchig ahnein¬

anderen werden , unsers geliebtten Vatterlandts , unser selbsten , unserer Nach¬

khommen auch unserer lieben Allttforderen geschwomen Pündten unnd vertragen,

selbsten vergessen unnd Übersechen , sich der ein unnd ander theil uff vill

machtt Jnn oder usser landts lassen , wie dann mier khein Zwiffel Jst Jer uwch

sambtt uweren mitthafftten uff andere vertrostendt , da dann Jch dich woll ver-

gwussen khan ahn der hilff volcks unnd geldts gegen minen herren denn Catho-

lischen Ohrtten [ hier im spez . die im Thurgau reg . V kath . Orte gemeint ] gwuss

auch nitt ermanglen , uns also bedersitz nun leider meher dann gnuogsamm sol¬

che hilff erzeigtt unnd unthruwlich gnuog geleistett wurde . Wahn dann (darvor

uns Gott Ehewig bewahre ) wier bedersitz ahn unser eignen Machtt abgenommen

unnd ermuodett , ohne Zwyffel , unsere frembde bedersitz hilff wurdendt denn

uberblibnen denn friden Zum Landt usbietten , da wier dann lichttlich unnd

unbedachtt auch so wier uns der richttschnuor des lieben rechtten nitt wolt-

tendt behelffen , unnd wider das gebott gottes überschritten , urrib unsere frie-



heitten unnd geliebtts Vatterlandt khomen möehttendt , dann Jnn Summa Wier

beidt theil habendt aneinanderen nichtts mitt kriegen Zugewinnen , aber beidt

theil nur Zuverlieren unnd anderen Jnn die hand Zegeben , was sy langester be-

gertt Dis alles lieber Bruder , wellest dinem wysen verstand unnd unserem offtt

besoheehnen Bruoderlichen gesprech nach von mier us rechttem hertzen uffnem-

men unnd verstahn , unnd by demm wenigsten nitt erachtten das solches us einem

verzagttem gmuott bescheche sonders von einem demm syn unnd dyn vatterlandt,

gar thruwlich unnd hertzlich ahngelegen unnd soltt darby von mier bruoderlich

berichtt syn , das Jch verhoff din uffrechtt Eydtgnossisch gmuott noch nitt

erkhalttett , Jm faal unnd aber wider min hoffnung unnd Zuversicht , du nitt uff

rechtter Altter Eydtgnossischer wollmeynung Zubeharren bedachtt , soltt mich,

als vor disem din bruder , mitt minem leidt , dyn fyndt sechen , das Jch aber

nimmer wünschen noch begeren , sonders Jch verhoff morgens Abendts mitt dinem

lieben vetter Panerherren [ Bans Heinrich Holzhalb ] demm nuwen herren Landt-

vogtt [ im Thurgau ? Sebastian Wirz, ] unnd gantzer Eherlichen gsellschafftt uff

gsundtheitt des nuwen kunigs .[ Ludwig XIII . ] f uff dess altten [ Heinrich IV . ]

leidt , einen oder Zwen uszutrincken , Woltt Gott du werest auch vorhanden so

wolttendt wier denn krieg ahn ein End machen unnd die heilosen Erlösen Turgau-

wer uns nitt Zerstören lassen , Unseren Pfaffen wendt wier nitt Zu vill Ohren

geben Zu uffrur , schnuzendt Jer üweren Predicantten auch ab , Jch verhoff Jer

unser G. L . A. E . werdendt ein frundtlich schriben über das von lutzerm [ Schrei-
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ben der zu Luzern versammelten Tagsatzungsgesandten der V kath . Orte ] usgan-

gen Ergan lassen , unnd denn handel uffs beldest abmachen , dann by Gott , Lie¬

ber bruder , Je beider Je besser

Ob vill lutt darzwischentt redendt , darurrib nitt meher dan uns sarribttlichen

denn gnaden unnd demm schirm gottes unnd unser lieb vatterlandt vor allem bö¬

sen Zustandt Zubewahren , wolbevolhen . "
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